
^ Er Monveieln sind zwey Geschlecht vorge¬
hen»-,.!. >A^^j^M^/I.DasttßcbcschrclbtOocjon-eusvnd

I.ot>e1iuz,daß <6 dicke vnd knodechtige wur¬
zeln habe etwas lang gezogen/ innwendiglochericho-
derschwantechtig/ der Affodill oderPoeonienwllrtzel
fast gleich/allein daß sie nicht so dick werden. Auß der
Wnrtzel tritt ein runder Stengel/mit vielen Neben-
Astlein beseht.-.Sein« Blätter scynd breit vnd etwas

tauch/anFarben grün/ rings vmbherein wenig ge¬
kräuselt : Anden Stengeln erscheinen seine purpur-blauwcBlumlcmmit vier Blättlein besehet/fast wie
die Wmkerv 'olen/ wrlche wann sie verfallen/so folgen
etwas rundlcchte Blaßlein oder Schötlein hernach/
a»ß vi cy dünnen .yaiickin zusammen gesetzet/ welche
weißvnd ^nchstchtigscynd/in welchen vier oder snnff
Saamenkornletn/mit einem zarten weisscn Häutlein
vmbzogcn vnd erfunden werden / an Form vnd Ge¬
stalt den Linsen gleich mit einem dunnenHämletn vn-
derscheiden.

N.Das

Monveiel. I. lunaris.
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ä Sie wachsen M gemeldet am Vfer deß Meers/^in

Hift'anien vnd I^anZuecloc-wte zu vnsern zeiten anch
in Garten gezielet in Teiitschland^ da kommen sie von
sich selbst hersiir den Sommer über.

Von den Namcn der Mecrveicln.
5>Je Meerveieln werden liberal Qcucoia marina

genennt. c.cjulw5 meldn/ daß die grosse Meer¬
veieln zu ^ompelier in Franckrelch l'rixolia ge-
nenntwerden. sl.LcV. I^eucoiumn,2ririn!umÄU-
ZuKisc>lium,L.L.I^eucc>iummorinum minus,Llu.an-
AuKifol.Ooä. II. I^eucoium msncimum lacifoli-
umiL.b.zIrerurnlarifol.^ok.l^uA.jarifel.Lsr.ms-
ijnuma1iuc>>L2M.1'rij?ojiurn,^nZ.IZI.I^cucoium
maritl'mum linuaro folio, L.L. msiiNumpUipu-

L isum.Oes.liorr. (Zer. maririmum msiuSz^^.I c!?.
ico.Liu8.kilji.Lckili.I^uA.L2M.IV.^.sucoiumin.
cnnum ii1i<zUls rorunäis, L.L. mai-mum ?aravi-
numz^ob marmumjurcum nizjus.Qer.Liucape-
regrina,Ljus.üi1j?. kjst. Das vierte Ge¬
schlecht seyet er vnder die Raucken Geschlechter/ vnd
nennet es^rucam jzere^rinsm.^
Von der Natur/ Krafft/ Wirckung vnd Ei¬

gen schasst der Meerveieln.
/öS schreibet L.^lulius, daß beyde Meerveieln groß
^vnd klein hiiziger Natnr seyen: Äber das kleine ha¬
be eine scherffere vnd mehr durchdringende Natur:
AndereihreTugendenseyn nochvnbekant / sonderlich
in Teutschland/ da man sie nicht haben kan.

^ Das Xl. Kapitel.
Von Monveieln.

Monveiel- II Viola lunarls.

Wurzel der ll. Monveiel.



n,
Monvcicl

!k-Dav anderGeschlechthakein schöne langebrei- ?

tt zas^chkc Wurizc!/gleich cm cm lanacii breitn, Bart/

scinc Wuri;elll seynd dünil/lailg/zart vnd schmal: der

Sttngci soauß der Wmlzcl tombr/istholizccht sastci-

ner Elen hoch/bißweilen auch höhcr/scincBlaltcrsind

dem vorigen bcynabc gleich / allein daß sic etwas run-

der sein/anch amVmbkrcißctwaSgerumpft'ct oderge-

krensscltAn den Stengeln erscheinen seine liechti'lawc

Blumen / den andern sastglcich/innwcndig gar schön

mit Streimlein durchzoqen/ nach welchen die lang,

lechte Schötlem erfolgen/wciß vnd durchsichtig / wie

die andere auch/in welchen der Saame verschloss.»

ligt/anznschcn wie cin kleine Bolle.

Sie werden auffden Gebirgen funden / ^m dem

Elsaß/im Schweiizerland vmb Glaris vnd Chnr/wie

L aiich inThüringen vmb Stolberg sindtmandasan' <2

der Geschlechts von dannen sicheniach in dieiustgar-

ten gerathen/ Wie dann mich mein gcnädiger Fürst

vnd Herz/iandgraffLudwig diesclbige m ihrer Fürst,

liehen Gnaden Lustgarten hat pflanzen lassen/svnd in

gany Tcutschland in deil Ga» te>l u»m mehr gemein.)

OoclonTus meldet / daß das erste Geschlecht vmb

die Ostern anfange zu blühen / daher es auch Oster,

blum genennt werde.Vondcn?!amcn.

^^Onveiel soll ihren Dramen haben von demSaa-
* "men/welcher sich dem Mon etwas vergleichet / o-

der aber von der Schotten Hamtein/ welche so weiß

scheinen als der Mon oder wie Silber/ldaher mans

L auch Silberblumen neiiuct/andereheisseilsFlitteren.^ ^
Wird auch genenliet Osterblnmc / vnd Lullzonac,

Lolkonac s racliciku-j W15 bnlkolis: DaS erste Ge¬

schlecht nennen die Brabander ^Pcnninckblocmen)

PseiiningSbluuicn/ von wegen semer rtmden weissm

Schottlein. Lateinisch Viola laritolia, von wegen

seiner breiten Blatter/ vnd Viola limaris oderl^niia-

liaLr^ca. Etliche nen»cnsicauch8inapi'periicum.

^Etliche machen eür l'lilal'pi alrerum Oacen-e da-

rauß/weil der Saameil etwas bitter doch sehr scharpff

ist. l. Viola lunaria major l>li<zua roruncla,L.K.

Viola larifolia ,I )o6.Llus.?an .I ^uFcj.kuIlzoläsvlli-

ara,OKcinar.ko1lianaczAcl.I_>unaria(^rXca> I^on.

tÜXl. I^ok. Lal^.rorun6a,(Zes.^orr.major.Lamer.

kulbonack.(araäicii?us kulbolis)(!et.liorr.'r'klas-

^>j monrsnum, Licl.ll.Violalunarizmajorlili^ua ^

olzlonAazL.L.IarifoliazLlut'chili.IonZiorik.sili^ulL,

Qer.I^unaria Qr^ca l^li^uis lonAiZzQet'.l^orr.l'kal.

/ilitzuis ol>lon^ioritiuL,'I'!iaI.ocjorara,.iIi)s,lunaria

OrTca mz)orz(Zei.kon.lZrseca alreia, Lael'. I^ui^a-

ria l^a^kaniris, livekolizonac, raäics reckviva,

I^olz.ico.)

Von der Natur / Krafft / Wircknng vnd Ei¬
genschafft derMonveieln.

^"V0äonXus schreibet/ daß der Saame der Mon-Z /ve<eln warm vnd trucken sty eines scharpssen
GcschmackS/demBawren Senff ai, Krafft vnd Ge-
schinack gleich: Seine Wurzeln aber seyn am Ge-
schmack etwas geringer.

L Innerlicher Gebrauch der Monvcicln.
meldet Ooäonaeuz, daß man die Murizcl zu

^-Salsen bereite vnd mit Essig wie einen Salat zu.

richte vnd esse/gleich wie die iungen Rapunizeln.

Qobelius schreibet/der Saame habe ein Art zu sau.

Purgi-l«». bern/vnd treibe deil Harn fort, ^onicerus meldet/

daß zeheil Körner mit firnemWein eingenommen/

purgierenden ^eibvnden auß. Daß alich die Alchi¬

misten es gebrauchen mit grosser Geheimniß zu

ihrer Goldkunst auß dem Kupffer Gold

zu machen.)
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Oi,s XII. Sapitcl.

Von Indiainschcn Vcicln.

Indianisch ^Äeicln. Viola I^ei^uviana.

^>^^Icse Indiumsch Veiel istgir ein DoneS Indianisch
stigcs Gewächs/fasianderrhalb elen hoch/

cHat cm grosse dicke/zerspalrene Wuryel/dar-

anß scine knodichte Stengel herfür kommen/welcher

gar viel beysammen stehen / vnd sich in einander siech¬

ten / seine Blatter sind fast breit / grün vnd glatt/ mit

vielen Aederlein durchzogen. An den Stengeln kom¬

men scinc schonc liebliche wolriechende Blumen her¬

für / mit vielen vnd mancherley fchoncn Farben gezie-

ret/deren etliche schon Zmoberrot seyn / etliche gelb/ et¬

liche auch halbgelb vndrot/ganizllistlgvndlicbllchan.

I zuschcn/vndenauß spitzig/oben herumb rund vnd weit

von einander gcthan/jnwcndig mit langlechten krum-

mcn Faßlein: Die Blumen stehen in rnnden Hülß-

lein mir vielen Anicken / gleich wie am 1°akaco, ^oder

Indianisch Wttiidkraur/>IicorianÄ genanten wel¬

chen man/wailn dicBlumcn verfalleu/einell schwartz-

lechten Saamen findet / einer zimlichen Grösse/ von

welchem sich das Gewächs besaamet.

Dlß Gewächs ist in Teutschland frembd / Z^auß I-

talien) ankommen/wird beyvns nullmeh» in Lnstgar-

tengezielet.sVnd dessen vnderschiedliche Gattungen.

V^id dieses ist gedenckwürdig/daß wann dieses Ge¬

wächs anfanget welck werden/daß erstlich die Blät«

ter/demnach dasgan^ Gleich Mit einanderabfallen/

vnd daß bey den überbleibenden blofcn Gleichen zu zei-

K »eil cin weisse Macevi anwachset/so allgemach erhär¬

tet/vud sich auch mit dem Geschmack dem Saltz ver-

gteicheil thut.

Es pfleget auff das nachfolgende Jahr von der

Wnryeln wider außzuftblagen/so die Wurzeln von

der Winterkälte nicht verlebt ist.)

Von den ??amcn.

^>Er /Vulkor nennet diß Gewächs Indianisch
^Vciel/ lakeimsch Violam ?eruvisnam> andere
nenneneS?lanrsm Inclicani). oderklorem miraki-

lem peruvianum. sWcil dessen Saamen erstlich

auß Spailicn konlmcn/ vnder dem Namen lVlarabil.

?«lu,das ist Wunderwerck auß Peruivon we¬

gen der
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gen der wunderlichen Enderung der Farben an den k
Blumen an einem Stock / darumb dann auch zu
Wien in Oesterreich von den Weiberen/ geschecket
Indianische Blumen genennt werden/Die Framzo,
sen nennens Lkausses cjes Lvilcs, das ist Schweiizer-
hosen/nicht allein von wegen vielerlei) Farben/soilder
auch von derform derBlumen/wann sie sich bes6)lies-
sen/ jedoch ist es auß?eru erstlich geschickt worden vn«
der dem Namen ttackal In6i, von Italianern
rnorrollovnd Oellomini 6s 8paZnia. sZolanum
IVIexiocanumüorema^no, L.L. ^la^nssa<jmira»
rioniz Kerd2?eruviana, ^zrabjllescZel
?eru Lc InZi, Llus.pan. üämii zbilis Peru»
viansLiä. kiti. (ZeI5eminurn rulirum Lc
^oral'keopkr. Qelsemmum iive^alminum

L Inäicum, <2arn. ^alminum rukrum Oalcckamj).
I.UZä.IV1jratziIia?eruvizna> Qer.)

VonderNatur/Krafft vnd Wirckung
derZttdlanlfchen Veieln.

geben etliche für / daß dieses Gewächs etwas
^warmer Natur / mit einer zusammenziehenden
Krafft seyn solle. Wird aber mehr Lust/ dann Nutzes
halben in den Lustgärten gepflanizet.

MerflüssigesEs wollen etliche/ daß die Wurzeln anff ii.quint.
?re^n. lein schwer genommen in Leib'/ treibe sehr die überflns-
K-lre Be. sige Feuchtigkeit auß dem Leib / Andere wollen daß die

Wurzeln über kalte Geschwülsten gelegt/ zertheile dle-
selbige.)

Braun Marienglocklein.
11. Viola lviariana pui^urea.

schwMst.

Das XIII. Kapitel.
Von Weiß Manenglöcklem.

Weiß Marienglocklein.
I. Viola l^lariana alka.

tt

Man

Mari«»«
glöMcin. ^Arienglocklein istzweyerley/weißvnbraune/

^beyde Geschlecht ist ein rauhes häriges Ge-
'wachsan Blättern/Stengeln vn Blumen:

Der Stengel wachßt fast zweyer Elen hoch / daran
grosse runde Blumen / gleich wie kleine langlechte
Glocklein/^welchen ein funffeckichtKnopffleinfolget/
so jnnwendig in fimff theil getheilet/vndein kleinen
bralinfarben Saamen beschleußt/) haben ein weO

vnd zarte Wurizel fast einer Spannen hoch,
hat es auch mit gefüllten Blumen.)

Von den Namen.
HAArienglocklein werden lateinisch genennet Vic>-

la Varianz,oder^ieciium Dioicoricliz^ dai von
IVlarcliiolus vnd I^obelius in feinen acivcrsariis.

sLampsiiuIa korrettlisfolioLc ll. ol?IonA0zL.L.
^le^iumMzrck. Qe5. korr.vulAarezLzm.Ks^it^l.
Aenus maxirnumzQet. lioir. Viola IVIarians, (Zes.
Iic>rr.^cj.I.ot).I)oci.I^UAcI.Llu!.I>U. Lc purp^r-
reSzQer.I^zpuncuIizlreium^enus^ran6iu8.(^Xf.)
Griechisch Welsch ^^^-^entsch^
Marienglocken oder Glockenblumen.

Von der Natur/ Kraffr/vnd Eigenschaffe
der Marienglocklein.

5^Ie Wuryel ist kaltervndtnickener Natur/hat
^ein znsammenziehende Arr. Aber der Saame ist
warm vnd trucken.Es schreibet (Zalenus lib./.cie lim.
I^letl.k'acul.Daß der Saame tn Wein gemmcken/
treibet die verstandene Zeiten der Franwen. Die wnr- V-rfian?«»«
izel aber genüget / stoppe die übrige Fluß der Weiber» ^.-bcrjm.
Worzu sie weiter zu gebranchen/istnoch vnbewlist.

sVon den vnsern M man in del Fasten in Engel-
landtvndin Niderlandt die Wurzel in Salat/wie
vuserRapunzel / deren es nicht sehr vngleich ist.)

Das XI V. Sap.
Von Glöcklem.

Iese beydeKräutet haben jhren Namen von i.
derForm vnd Gestalt ihrer Blumen/welche
sich einer Glocken vergleichen: Beyde Ge¬

schlechtsind einander fastgleich .1. DasMilchglöck-
lein hat vnden am Stengel/breite glatte vnd schwary-
grümeBlatter/gleichdemNachtschatten/obenansten-
gelsind sie klein vnd spiizig. Die Winkel istdick gantz
voller Milch/daher sie auch deu Namen hat. Auß der
Wurizel kommen dünne Stengel fast hoch/daran die
lustige schöne HilNmeleblauwe^oderweisscWlöcklein-
blnmen Herfür kommen / gleich einer Schellen oder
Glöcklem/in derMittgany rund/vnd an den Ecken

außge-
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Milchglocklein.

l. 1-lÄaria ie<ila>!ie5cens. k Vnd Milchglocklein/ dieweil sie viel Misses SafftS
vonsich gcben/L<tt'inlsch^-ZMjzanuIajzüsa oderla-
Qesceus. sl.Kapunculu« Korren/Is Isriore foliol'eu

ramüjziis, L.LOsmpsnulÄ major, Ood.maior
l2<Iolcv»5,l.od.I.u^.!a^escen8fXri6ior,eju5.tiitt.
I^-Ie5csn8 i,^rami<Zz1l5. Qer. p^ramitislis, Lsii.
I^n^.1.>ns<iana,L^li.Lzmpansp^rami6ali8,<I!am.
II. KZpücuIliZperlicifciliusmaßtto tiore,0.k.czin-
pÄNularuz ^eriit'o'tius i.l'kzl. pk^rcuma, lVIarrli.
I^ux^.Lzm LTsLampanuIz cssrules tsriva, Ooct»
x?l.6ve knrrentis.I^u^ä.mecjiazvocj. ?erilcsefolia,
^o^.^Ius.kiii-Qer.^
sonder Natur/ Krafft/ Wlrckungvnd Ei-

qenschcfft der Glocklem.
» ^Szengetl^okeliusin seinen otzservarionibusswie
' ^dann al?ei> Oo^on^us^ daß bemeldter Glocklein

Natur vnd W^ckung noch vnbekandt seyen. Dero-
wegen auch n.cht weiters darvon zn melden ist.

Das X V. Kap.
Von Schlüsselblumen.

Schlüsselblumen. I.?nmu!a veris.

Kleinqlocklein.
Ik Oam^anula anguliikolia»

, Je Schlüsselblumen oder Himmelschlnss/
j?rimul-e veris genennt/werden von

i^aräo k^ucksio vnder die Wüllki auter ge¬
rechnet / dieweil ihre Blätter etwas weißsarbig vnd
wollecht seynd/ Es sind bemeldter Blumen zwey Ge¬
schlecht/erstlichdie gemeine/so in Garten vnd Wiesen
wachsen: Darnach das wilde Geschlecht/soin Wäl¬
zen erfunden wird. Es meldetOmeranus, daß so
viel Geschlecht derSchlusselblnmenwachsen/daß man
sie kaum jehlen konte: Jedoch seyen sie an Form
vnd Gestalt einander also nahe verwandt/ daß/ wie
I^okeljus bezeuget / welchem derselben nur ein Ge«
schlecht bekandt sey/ derselbige die andere Geschlechte
alle gar kichtl'ch vnd wol erkennen möge. Haben al¬
lein ihren grossen Vndezscheid an den Blumen/deren
ellichc^efüUt/elltchevngefüUr/e>nTH<il'!anygelb/ein
Theil aber ble.chgelb: Etliche auch grün erfunden
werden/vnd daß die Blätter an eil.'chen grosservnd
breiter erfunden werden/denn an andern.

I. Das erste Geschlecht hat ein misse zasechte
Wurizel/

anßgespiqet/ Lnach welchen sünffeckechtigeKopfflein
sich erzeigen / in welchen der klein Saamen verschlos.
sen ist/wie dann auch in der nachfolgenden.^

I I. Das ander Gefchiecht ist diesem fast gleich/ohn
Kl->» Giöck. allein dieBlatter/so etwas kleiner vnd spuzer seyn.Sie

wachseit an etlichen Orten vmb die Zäun hernmb.
Von den Namen.

HtS werden diese Krauter Glöckleingeheissen/ die,
^mil sich ihre Blumen den Glocken vergleichen:



i. Wuryel/ gleich dem Wegerich/darauffrunde äfchen»
Bchltsstl» färbe Stiel Herfür kommen / oben auß von Blättern

frey/fast einer Spannen hoch / an welcher Gipffel viel
kleiner/weisser SäckleinvderSchöttlein wachsen/da,
r«ußo»e dottergelbe Blumlein Nicht änderst silsCym-
balen l^oder Schlüsselrorlein/ etwan zwolfsa«ff einem
Stengelein/ein jedesRorlein oder Blüml«n sonder¬
lich in seinem Säcklein^herfür schleichen /eines lieb,

liehen Geruchs. Die Blätter ligen auff derErdett

Wild Schlüsselblumen.
I V» ?riinu!» t^lveüris II!.

außqebrettet/weiß v>u> run>?lecht beynahe der braunen
Betonten gleich / doch etwas grosser / ^haben keinen
sonderlichen Geruch / am Gesebmarketwas susse.^
Wenn die Blumen außsallen/werden klcineKnopff.
lein/wie an den Magsaamen / darinn kleiner schwar-
tzer Saame verborgen ligt.

II. Diesem ersten Geschlecht ist das ander an Wnr, rk.
tzel/ Kraut/Stengeln/ ganiz gleich/allein daß seine
Blumen gefüllt seyn. l»»»,.

Wild Schlüsselblumen gefüllt.
V.?rirnula Verismuliukora III. t^lveüris. l»

M. LDas

D. JacoviTheodoriTabemaemoutani/
Gefüllt Schlüsselblumen. ? Schlüsselblunnn mit Nebenblumleio.

ll. ?rimul» veritmulciliorL. III- I'rimula Ver.s
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Wild Schlüsselblume», II. Grün Scblnssell'lumen.

VI. ?rimu1a Veris IV. hlveliri« II. V11 ?rimula VI. I>Ivettris klore virlöi.

III. tDaSdnlteGeschlech:.stdcinaüderngleich/
mcn mtt Nc.' ein Blum auß der anderen wächst/ daher sie
d"»blür»lc<i^ auch prirnula verisproZifera aencimtwird.^

iv. Mae vierte so <1: Mulden wa.Mhat vielbrci-
»«ld Sch«üs. ter Blällcr/d.mn va6 erste/pud sind dieBniinenWjitz
ftlbt«,. Bleichgelb/ schter Weißsarb/ vnd haben schirr keinen

Geruch.Dttse blühet viel et er dann dicandern.Z
v. ^ !^Dasfünsste ist o<m>'ttrdttn>n allen Stücken

»ttdSMs- gleich außgenommen oie Vinmen so gefüllt sind/vnd
Mr""' in den Gämn gepflai'izt.^

vi. Vl.Mas sechste kompt mit den Blattern vnd wur.
«tld Schlüs. tzel mit den vorigen uberein/wie dann auch mit den
s-lblum. bleychgelben Blumen / allein daß auss einem jeden

D Stengel oder Stiel allein ein Blmn stehet.^
vii. VII. sDas siebente wachst viel nidenrachtigermit

«rüi-Schiüs- flLinen Blätteren / dessen Blumen grün gefüllt / vnd
ein »ede auffeinem sondern Stiel: so in Engellandin
den Gärten gesunden wird.)

Werden in Wiesen vnd Wälden funden/ sdie mit
gefüllten Blumen allein in Gärten^ seynd die ersten
Bl»imen/so im Früling hersürkommcn/^danngegen
dem Aprillen erstrecken sich dieweißfärbigen blätrerü-
be> sich/mit.denen tomen dieBliime» hei sür^sie sollen
bald abHebrochen werden/dan sie leichtlich faul werde.

Von dcn Namen.
^>Ie Schlüsselblumen haben bey den I-arinizviel^ Namen. Erstlich werden siegenent Primus ve-
ri5,dieweil sie baldlin Früling herfur kommen: Dar-

^ nach oder arrkriric» »daSist/Gichi'-
kraut/wegen seiner grossen Krafft zum Gegicht.kelv-
nicÄ2ll,a,Veli)zscuIumo6or2tum.sl.VerizascuIü
jzrzrenlsocjorzruMzL.L.ocjorzruMz^uck.OoiZ.^a.
l-jert>a?aral^55zkl unf.cast.^esc.paral^lix vulgär.
1'rag.sIrera,L^l.l)oäecaurkenn,^iig.prilNuIave.
ris,l^lÄrr.I-UAtl.korc.^li>jI.mz^orll.Iureis odoraris,
Oocj.prarenl'.oclora lurea.^6 Ler.przrens.I.ot?.ve-
ri8 t^.lur. LzM. ilavo l?ors elarior. cius.kitt.^rck.
(^el.korr.lim^il.lurev ll. Ozm, ^liiinz ^ir^rorurn»
Qol.II.Verkal'cuIumKorrente mulciplex, L.L. ^r-
rkriri«eßsn.ci^p0(jium/.6ensisc)Ijum,ee5.k»rr.
^rcwiries jZl.ti.LAm. ?xjmula korc.

l^ok.I^UAci.Qer. ver^n.niulnjZ-lex. D06-
III. Verizaiculum ^>7oti/erurn, L.L. I'rimula veris
tl.gern.zjcero,alreriinii^ro, H.Acrnjn.
Ler.^^.IV.VerkalcuIumjZrac.vel s^lv. invciorü,
L.L.iion o6c>rarum,I'uck.älkurnzl)ocj.(^Äl. I^ervA
^.ualvli8^ll>a>IZrunf.i^I.1'rzA.?rimuI.verixÄlrera»
lVlarrk.I^ugcl.maiorä.aikic!iSzino6ori!!>Oucl.Qer.
^rLrcnlisp^l!i^Z,^tj.pr^renl>8invcloraluieo jial»
IitlazI^c>lz.^ajjjac)ll.Liäri»r>LluskiK.V. Verbalcu-
lum tvI.rrizgno pleiioP tlore.L.L. ?rimula veris
I^lvarum ti.^Zeno j^ecivtoz^tl.I^c)t?uco.L^ii.tlors
rnullis,lici>I^ugchK.jz!en«z,Ler. V I. Verli..sculum
t^Iv.m^uskngulari jkl.L.L. Verkaicuturn minus,
Ooel.^al.primulaveris minor,Li<l.I^ugcj.Ler.t)'!.

I ^6. I^oK.I^UAcl.verispallicjoti.kurnilisz LIul.kM.
s^1.li.paIli<lozL)lt. Htlkrijiicse tpeciestl.sinA. Oef.
Korc.^rc!)riric2 eauleexiguo,vel nuiIo,LÄM.i-jer-
tzz p3r^l^li8,L^t.^j)imuj^1v>Lol. V1I.Vertz.i5cu-
ium l)'l.minus ling.il.L.K. ?rirnuia t^i.li.oktcurs
virencik.kmtzri2ri«,^ü^olzzl^ug6.?rimul-e veris
rninori«alcerÄlpecie8iOoä.t^i.ti.viri6i,(Zcr.Wrie-
chisch so Ktt/i/m-- verdolmetschet:
etliche Haltens für das Krallt OocjecÄll.eon, weiches
kliniu«lii?.!^. c.4. beschreibet. Italiänisch
c»c«/o vnd Ho?-^ vei-.?. FraNizösisch^me vci-e

coc«^ Niderl^ndisch S.Pecreröcruydt. En¬
glisch Coweslyppe Land Pmn roseil^ Bohm.Buck-
wice biila. Teutsch Himmelschlüssel/ S-Peiersschlüs«
sel/Handschtthbliimen.^Fastenblnmc/weißBetonie.Z

kc VondcrNatur/Kr^fft/WnckungvndEl-
genschasst der Schlüsselblumen.

Schlttsselbltimen sind an Geschmack etwas
^scharpffvno bitter/vndhaben e,nzusammenzie.
hende Namr/dahcr sie von pernelio j.5. meck.mec!.
c.^/.vnd andern mehr waun viid truckeil geacht wer¬
den, tdie geele außgeropffte Blümleuisindj.ur/sttß/
viideines Homggeruchv/caher sie gesainblei werde»/
vndZuckeroderConselven daraup gemacht,^

Innerlicher Gebrauch der Schlü/sei-bii.men.
seynddieSchltt^lblum<n(inp^mc»^aI

len anderenKräulern so wioer das Gicht gebrau.
Dddd checwer-



7«» D.IaM Theodon Tabemaemoutant/
^ chct werden/l dieses Kräut vnd Blumen gesotten mit 5 lind vnd weich worden / darnach auffein Tuch M-

«Ä» Sin. Wein vnd getruncken / hat eine sonderlich« Tugend», chen / vnd über das presthaffte Glied legen / linderet
«ch.-g. ' das Haupt vnd erkalte Hirn zu wärmen / trucknen den Schmerlen gar wol / soll aber doch mit gutem

»ndstärcken/vnd den Schlag zuverhüten/i vndwie Bedachtgeschehen. Dannsolche fomenra obste wol
der hochgelährtt^srrlnolus davon schreibt/so benem. den Schmerzn linderen / schaden sie doch offm mals
wen die Schlüsselblumen solchen schmerzen der Glie- mehr dann sieNu?en bringen.Da man auch dieBlät.
der/wie vnd wo derftlbe nur seyn mag: Vnd auffwas ter oder Blumen auffGeschwulst leget/s so von qiffti,
«eise man sie krauche/seyen sie gut darzu. Ein guter gen Thieren entstanden,trucken sie dieselbige nider.^

«'Sicht. Tranckfürdiejenige somit dem Gcgichtbeladen:Nch, Von dem außqctruckten Safftder
me Alandc Wurizel/Galgandt/Veielwiirizcl/Petersi. Schlüsselblumen
^n/vndFenchelwm^l/jede-zweyloth/Calmu-vndAS hat der außgetruckte Safft auch seinen Nu^en.
Bemamjedese.nloch/Pole^nkrattt/Lorber.Mtter,̂ Denselbigensollmanauß Kram / Stengeln vnd
Salbey/Betomen/Ramen/Gamanderkin/Rosma«Blumen zubereiten / wie von dem Wermmhsafftist
rein vnd Maioran iedes ein Handvoll/ Schluffelblu« geredt/vndjumtheilauchbeyden Graßblumenistan-»suen ein HandvoU/Stocchasvnd Svosmareinblumen gezeigt worden.Dieser Safft dieweil er mehr zusamen
ledes ein halben Mampel/ Amß/ Fenchel/ vnd Nessel« (Z zeucht/dann das gesottene Wasser vom Kraut/ kan er
saamen/wildiXauthen^amen/iedcSclti halbloth^)ie- auch nuizlicher den jenigen eingeben werden/so im ^eib
sestuckbeMmanemeNachtmWem/oderlnWein etwas zerbrochen oder zenissen seynd/sonderlichda er '
vndW.sser/siedesi<darnachteye..iemgel.ndenKol. mit Schwar^wn^Safft'oder demselbigen Waffer
feuwerme>uemwolvermachtenHafen/b,ße.nNäsel wurde eingegeben.Es meldet l auß dem
Mtgesotten ist: Endll-ch thue man dazu Rosenhomg/ cz-sner^daß dieser Safft ein Monatlang alleMor-
Syrup von Roßmarm vnd Bctomen / so viel zu eim drey loch/ mit Zucker vermischet / den jenigen solle
^po^emscegenug ist.Es kan bemelter ^ranck Mit ei- eingegeben werden/die mit dem Freißlieh beladen sind,
nem Eyerklar clanficiert werden,vnd endlich 1 qmm. ^Mit dem safft so auß den Blümlein gem.ekr wor, ^
leinZimmatwa^r darzu gechwl. Von diesem Tränet den/ das Angesicht überstrichen/ vertreibt die Flecken, s.n »ndRu»«
tander KranckealleMorgenachtoderzehenlothem- Masen,vndRunizelderselbigenwunderbarlich/ver-
nemmen/vnd eine Zeitlang darauffsasten. zehret auch die Feigwarizen im Hinderen/müterel die F-.g»akq«.

Man kan auch die Blumen vor sich selbst allein in Harnwinde ^ Harn«t«>.
Wein legen vnd darüber wincken. Da man aber sol. dem aet» Micrtcn ^ct'ln«7ell)lumen-
chenTrinckweinkräfftigerhabenwil/sollmannehmen

c ein gut che.! der a.,ßgetr..cknetenSchlüsselblumen/da. tt „ vi^

«el/CalmuS vnd Galgand«/MS em halb loch, Amß s.». Messer

oderÄ^rl^nWiN Md?!"Krmckeu^cß gernhret/vud mit der Gicht beladen seynd/da. S«,-z.

Kttm-»rW«n-«Ä.rsch,!nn»Wstwzka--kmu- » ,ch Z A

Wein wol von den lenigen mag genlu:«k werden, so mner«,^.. ^ > /'.rwarmet aue

xch-.ßSch.^bchrg-n,.d»nm°.mM-nschl.!g

cken/vnd wird für ein sonderlichExperimentgehalten. . ^ ^ ' da von/ n ..ches fie du,

EusserllchcrGcbrauch. lichm.tfleißabgezogcn.Ell.chetlnini>ci-«oderGe.

Schlüsselblumenzerstesseuvtidauffdasschmer^haffte(.ujstrlichcr Gebrauch dcßgedtstlllicrten
Gliedgelegt/demselbengarwolthun. Wassers.

Man kan auch die Blumen in Wein oder Wasser grossem Hauptwehe so von Kalte komptvnd
sieden/vnd wie ein lomemum aufflegen.- also in milch ^>mit schössen »st/ soll man Tüchlein iu diesem wasser H""p'»eb»

pH«»,, gesotten/tüchlein darin geucytt/vnd über die schmerz neizen vnd vmb das Haupt schlagcu.Dic srischeWnn. Fns»-
hasste Glieder geschlagen/linderet die hiyige Wehetag den mit diesem Wasser außgewascheu/heylet sie. Es Wunden,
derselben. Man kan auch beyd Kraut vnd Blumen in Pflegen die Weibspersonenan etlichen Orchen die Angesicht.
Milchthnn, darzu nemmen eiu Theil Weißbrodt/sol. Blümlein abzuplicken/ besprengen sie mit Wein/vnd
ches mit einander ein wenig sieden lassen/biß das kraut brennen darnach ein Wasser darauß/ mit welch en sie

sich vn.



Das Ander Bueß/von Kräutern.
^ sich vnder dem Angesicht waschen / die Flecken vnd

Spreirckeln damit zu vertreiben/welchesWasser besser

wir d / wann Lnnonien Sasst darzu genommen wird.

Von Schlüsselblumen Wem. Vmum
primul^verix.

^^An macht auch ein Wein auß den Schlusselbln-
^^menalsoMan uemme cin bereites Faßlei n/da.

rinn thue man etliche läge Acschern oder Buchen

spähn/schütte darnach/wann das Fäßlein zugemacht

tst guten Most darüber/ lasse deuselbigen verjähren/

wie von dem Wermuhtwein vermeldet ist/vnd behalte

^d'e.a» k ihn zum Gebrauch.Welche mit demGegicht oder dem
V-rstopfftc halben schlag beleidiget sind/die sollen sich dieses weins

N-rven. statigs gebrauchen/dan er bekompt wol dem krancken/

blöden Haupk/zercheilct den groben Schleim/ eröffnet

6 die verstopfftt Nerven/darvonbemeldteSchwachhei-

ren sehr herkommen. Er hilfst auch wol den Nieren

stopffung. vnd Blasen so von grobemSchleim oder ?KIegmars

H-rizsim-kc. verstopffetseylid.- StärcketdasHerizvttd all« innerli¬

che Glieder.

Excract von Schlüsselblumen. LxrratIuln
piimulse verjs.

^:S kan auch auß den Schlüsselblumen ein guter ex.
^-tract außgezogen werden/welcher zu allen obermet-

ten Gebresten muzlich zu gebrauchen ist. Dieser Ex»

tracr ist m furnenien Personen/ so für anderen grossen

Oolibu8 IvleäicÄmsncocum cin abschewens tragen/

wol zu gebrauchen/daß man ihnen ein quimkin mehr

oder weniger/nach gelegenheit mit Roßmarein oder

Betouienwasser eingebe. Wie aber solcher Extrae? zu

L bereitensey/darvonkan man lesen «ml. Buch von ^

Wermuch Ertracr.

<5onservc»»Attckcr von Schlnsselblucken.

/?S werden diese Bliunlein auch mit Zucker eilige-

machet/also.-Man nehme der gelben wolriechenden

Blüinicin /schneid das hindcr lange Röl lem darvon

ab/werffe dasselbigc hinweg/darnach zerhackt floß man

dieBlnmlem mitZiicker/ wie von den Graßblnmen

ist vermeldet worden. Von solchem eingemachten

? Zucker sollen stätigs die jenigen essen/welche/wie ver-

H./n. meldet/ das Gcgicht haben / nicht allein zu ermeldtem

Gebresten / sondern starcket jhnen auch das Heriz vud

ulle Glieder / vnd ist den» kalten Hirn nützlich vnd gut.

sDann es dem Haupt am nuizlichsten / wider das

^ feuchte vnd blöde Hirn / sehr gut zu dem Schlag / zu
Bewahrung vordemselbigen/ oder auch zu Gebräu«

chung so man dämm behafft ist. Srälckt auch alle in,

nerlicheGlieder sonderlich die Bee:mutter der erkalten

viiftuchtbaren Weiber: ist auch den Schwangeren

lm.n vnd gm zur starckung.

Aus; bem- lren Bunnlem könte anch ein guter Sy-

rup nach gemeiner Art bereitet werden/ so an statt der

cont'ervÄ möchte gebrauchet werden.

Sa!o von Schlüsselblumen,

wird ailß den Schlüsselblumen ein Saltz ge-

machet/wenn man Krmit/Stengeln vndBlumen

anßdöirct/ztl Aeschen brennet/ein Wasser/sürnem-

lich aber ein Schlüsselblnmenwasser darüber schüttet/

darnach percolirt vnd solches zu einem Saliz bringet:

^ Solches Salij wird auch zu den obgemeldten Gebre-

Dcrstopfung chcn des Hirns/vnd sonderlich zu der Verstopssung

L ^'rcch" n N«rven g<braiichet/ drey oder vier Gran mit Be«

chen mit Hanwhechel oder Petcrsilienwasser gebrau¬

chet/eröffnet die Nurm vnd treibet den Harn.^>cl von Schlüsselblumen,
kan eben aussolche weiß ein ölvondenSchlüs«

selblumen gemacht werden / wie von den Näglem-

blumenöl/oder Channilenöl istberichtgegeben. ^Von

7°;
ein Sälblein machen kan auß bemeldtemOel/Rau-

tenöl vnd L'el von Bibezgeil.- Da man aber solch

Sälblein stärcker haben will/kan man darzu thun ein

theil perrolei/ 0!ci cle pijzeribus vttd Olei

Wachs so viel zu einem Sälblem genng ist/ermeldten
Ort warm darmit zu schnüren.

Das XVI. Kap.
Von AtpscMsselblumen.

Groß Schlüsselbltimen.
I. ?rimula Iseitvlia,

Er Alpschlüsselblumen seynv oreyerleyGe- r.

schlecht von dem ^uckore vorgestellet. Das

erste Geschlecht / so groß Alpschlüsselblumen

genannt wird / ist den vorigen an Blumen/Stengeln

. vnd Wurzeln fast gleich / allen, daß die blumen pur-

purblauw oder braun sind/ seine Blätter stehen etwas

gebogen / weiß oder grünlecht / dick vnd feißt/ nicht so

rauch als die andern Schlüsselblumen/ sondern glatt/

rings vmbher em wenig zerkersst vnd etwas gekrcnselt.

Die andern zweyGeschlecht seyen einander fast ver-

wandt/ihreblätter stehen im alifang rund zusammen/

müder Zeit wannsiesichvoneinander cheilen/breicen

sie sich aussdk Erden anß/eussei lich sind sie weiß / als

wcrcn sie muMeel besprenget, jnnweiwiZ aber bleich-

grün/eili wenigkrauß vnd dick/der gemeü.cn Schlüs¬

selblumen bey nahe gleich/allem oas: sie kleiner/ spiöi.-er

vndweniger rauch seyen. IhrZiöstervndcrjcheidist

an den Blumen/dann die ei! e/welche ist das ander

Geschlecht/^lpma ^Vletji^hat ein schöne lustige liechre
^ Purpurfarbe oder ganiz liechtrore Blume. Dieander

aber?rimuIa2UAuiiitoIl2i.lj!mttelncrfchöuen weis»

sen Blumen gezieret.

VondenNamcn.

^Emeldte Schlüsselbltimen werben in den Alpen
^^oder hohen Gebürgen funden/ daher sie auch jren

Namen haben: fangen an im Früling zu blüen/ooch

etwas langsamer als die gememe.Behalten ihrenNa-

men dnrchauß/dzsie Alpschlüsselbiumcn^rote Schlüs-

seiblumen^genennt werden. RacineVeris

den vorder» Ratlein der blumen von gutem frischem Älpina.^l.ZanicuiÄ alx.purp.L.K.Ln^n.^i^.^r.

süssem Baumöl bereuetVnd wird dieses Oel anch r!iriricWsp.K.purp.ees.^c>lr.?ÄraI)'cica^jj?.F3m.

Bezicht, zu dem Gegtcht gebraiiche t/wenn man den Ort/da die cula ^urjcuI^Viti-cali.ico.^.jZur^^ol,.
Nerven verstopfst seyn /darnut schmieret /darzu man ico.luaverutzen-i>Qer/ecuntl.Llus.jZ2n.Lc li.K. II.

Dddd »j Ver-
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